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Vorbemerkungen

Die Bunkerruinen „Maybach“ und „Zep-
pelin“ in Zossen wecken immer wieder das 
Interesse von Besuchern. Der Rundgang 
durch die zerstörten Anlagen führt zu vielen 
Fragen bezüglich der Zweckbestimmung 
und der Nutzung durch die deutsche Wehr-
macht im Zweiten Weltkrieg.

Allein die äußerliche bauseitige Be-
schreibung der noch vorhandenen Bunker-
anlagen reicht den Besuchern oft nicht, um 
den Sinn und Zweck dieses riesigen Bauauf-
wandes im Vorfeld des Zweiten Weltkrieges 
zu verstehen.

Welche militärischen Dienststellen der 
Wehrmacht haben hier gearbeitet, wie er-
folgte die Planung und Führung der Feldzü-
ge Hitlers im Verlaufe des Krieges, wie war 
der Dienstablauf organisiert?

Auf der Grundlage umfangreicher Vor-
Ort-Recherchen, dem Studium vorhandener 
Zeitdokumente und militärischer Memoi-
renliteratur sowie der Befragung von Zeit-
zeugen soll versucht werden, diese Fragen 
zu beantworten. Eine besondere Beachtung 
soll dabei dem Oberkommando des Heeres 
(OKH) im Hauptquartier Zossen/Wünsdorf 
und im Feldquartier „Mauerwald“ in Ost-
preußen geschenkt werden. 

Es wird weiterhin die Rolle des General-
stabes im Spannungsfeld zwischen Befehls-

erfüllung und Opposition gegenüber Hitler 
in den einzelnen Kriegsphasen betrachtet.

Die ausgewählten Einzelheiten sollen ein 
möglichst reales Bild über das militärische 
Leben in Zossen/Wünsdorf und in den Feld-
quartieren des OKH während des Zweiten 
Weltkrieges nachzeichnen. 

Wo immer auch der deutsche General-
stab zeitweilig Quartier bezog, sei es in 
Münstereifel oder in Chimay (Südbelgien), 
im idyllischen Fontainebleau (Frankreich) 
oder in Wiener Neustadt, in „Mauerwald“ 
(Ostpreußen) oder in Winniza (Ukraine), 
letztendlich kehrte die militärische Heeres-
führung immer wieder in die Bunkerhäuser 
von Zossen zurück.

Dieses Buch soll militärhistorisch interes-
sierten Lesern und Besuchern der Bunker-
anlagen, besonders in Zossen und im pol-
nischen Mamerki („Mauerwald“), einen an-
schaulichen, allgemein verständlichen Über-
blick zur Geschichte der deutschen Heeres-
führung im Zweiten Weltkrieg geben. 

Der englische Historiker Trevor-Roper 
schrieb in seinem Buch „Die letzten Tage 
Hitlers“: „Hitlers Kampf mit dem General­
stab des Heeres ist eine der interessantesten 
Züge der Nazigeschichte ...“




